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Das besondere Instrument

Das Angebot an Bausätzen für Mechanische Musikinstru-
mente ist umfangreich. Das Prinzip ist dabei meist folgen-
des: Die Teile sind in (Schicht- oder Press-)Holzbrettchen 
gelasert. Sie lassen sich mit vorsichtigem Druck entnehmen, 
gegebenenfalls mit einem Stück Schmirgelpapier glätten 
und dann nach einer Anleitung Schritt für Schritt zusam-
menfügen. Dabei sind weder Klebstoff noch Werkzeuge 
nötig. Manchmal werden diese Teile auf Holzbasis durch 
andere Materialien ergänzt. 

Diesen musikalischen Bausätzen sind kleine Walzenspiel-
werke zum Aufziehen beigegeben, die nicht nur die Musik 
erzeugen, sondern gegebenenfalls auch eine sichtbare 
Bewegung des Modells steuern. Die Werke werden vorge-
fertigt im Ganzen mitgeliefert und als ein Bauteil verbaut. 
Als Beispiele aus der Schaustellerbranche sind auf Abb. 1 
zu sehen: ein Riesenrad mit 12 Gondeln von Rolife, das 
sich zu den (stark beschleunigten) Klängen der Filmmu-
sik von Victor Young (1900–1956) zu In 80 Tagen um die  
 

Sabine Stölting 

Bausätze für mechanische Metallophone 
Fotos: Sabine Stölting 

Abb. 1: Riesenrad und Karussell mit Walzenspielwerken
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Welt dreht, und ein Karussell mit Rentieren, Sternen und 
Pfefferkuchenmännern mit der Melodie „Jingle Bells“ als 
Begleitung. 

Hierbei handelt es sich um hübsche Modelle, in erster Linie 
um Mitbringsel, nette Geschenkideen und Dekoration mit 
Spieloption für größere Kinder oder Erwachsene. Alle 
musikalischen Parameter sind bereits festgelegt: Tonfolge 
und Rhythmus (Melodie), Geschwindigkeit, Dynamik. Was 
die Mechanik genau tut, entzieht sich dem Blick. Nur die 
Schraube zum Aufziehen ist natürlich von außen zu sehen 
und zu betätigen. 

Einen anderen Ansatz bieten die mechanischen Metallo-
phone, die diverse Hersteller im Sortiment haben. Einer 
davon ist das indische Unternehmen Smartivity, das sein 
Modell schlicht Music Machine genannt hat. In einer 
Stunde ist der Bausatz von einem Erwachsenen zusammen-
gesetzt, gedacht ist er jedoch für Kinder ab acht Jahren. 
Dabei entsteht ein achttöniges Metallophon (im Volksmund 
„Glockenspiel“ genannt) mit einer Stiftwalze, die per Hand 
gekurbelt wird und mit Hämmerchen die Metallplättchen 
anspielt (Abb. 2). 

Abb. 2: Die Music Machine von Smartivity 

Hier werden nicht nur Holzteile und die Metallplatten für 
die Töne verbaut, sondern auch zahlreiche Gummibänder, 
die zur Fixierung der Bauteile dienen, Filz als Auflage für 
die Klangstäbe und verschiedene Spritzgussteile für die 
Kurbel und die Pins (Stifte). Ungeachtet der Eigenwerbung 
mit nachhaltigen Hölzern bleibt nach dem Zusammenbau 
eine Menge Plastikverpackungen zurück. 

Was ist von dem fertigen Objekt zu halten? Es ist robust, 
wird also einem eifrigen und wiederholten Gebrauch stand-
halten. Mit den fünfzig Pins lassen sich auf der Walze mit 
je 32 Steckplätzen für acht Töne im Umfang c2–c3 Melodien 
und im bescheidenen Umfang auch eine Begleitung festle-
gen. Beim Drehen der Kurbel heben die Pins die Schlägel 
an, die sodann beim Weiterdrehen auf die Metallplatten 

fallen und damit den Ton erzeugen. So lassen sich Ursache 
und Wirkung direkt hören und beobachten. Die Metall- 
lamellen sind mit den Solmisationssilben und der indischen 
Variante Sa Re Ga Ma etc. beschriftet, was sicher auf dem 
internationalen Markt hilfreich ist. Die Kinder benötigen die 
Kenntnis der Tonsilben jedoch nicht, denn der Farbverlauf 
der Tonplatten unterscheidet die Tonhöhen ergänzend zu 
deren Länge und zeigt an, dass der oberste und unterste Ton 
gleich sind. Ein Blick auf die Unterseite der Metallplättchen 
offenbart, dass sie sogar gestimmt wurden. 

Die Drehgeschwindigkeit der Walze lässt sich beim Kurbeln 
selbst festlegen, allzu schnell darf man allerdings nicht dre-
hen, weil die Schlägel sonst bei Tonwiederholungen nicht 
genug Zeit haben, auf die Klangstäbe zu fallen. Für Profis 
von Nachteil mag sein, dass der Schlägel in der Ruheposi-
tion auf dem Klangplättchen liegt, der Ton also nach dem 
Anschlag nicht ausklingen kann, sondern gedämpft wird. 
Außerdem läuft der Mechanismus nicht ohne kräftige Rei-
begeräusche an der Achse, an der die Kurbel befestigt ist. 
Aber kommt es bei einem Demonstrations- und Lernobjekt 
darauf an? Ich denke nicht. Das Modell zeigt ganz deut-
lich, wie es funktioniert, und regt zum Experimentieren 
mit Tonhöhen, Tonkombinationen und Geschwindigkeiten 
an. Wer möchte, kann sogar über die Kraftübersetzung bei 
Zahnrädern nachdenken oder Berechnungen dazu anstellen. 

Abb. 3: Die Mechanische Celesta von Ugears 

Eine Variante mit aufwendigerem, individuellem Design, 
aber geringerer Transparenz, was die Mechanik betrifft, 
bietet die ukrainische Firma Ugears mit ihrem Modell 
Mechanische Celesta (Abb. 3). Der Name verrät schon, 
dass es sich um einen Zwitter handelt, ein Instrumenten-
modell, das sowohl manuell als auch mechanisch gespielt 
werden kann. An der Vorderseite des Objekts befinden 
sich mit Tonnamen beschriftete Tasten, mit denen man die 
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Schlägel betätigt, welche die Metallplättchen anspielen. 
Hinter dem Metallophon befindet sich eine Art Förderband 
mit je 40 Steckplätzen für acht Töne, das in U-Form um 
die Metallplättchen greift. Beim Kurbeln greifen Zahnräder 
in die Gliederketten links und rechts des Förderbands und 
setzen es in Bewegung. 61 Pins stehen für die Programmie-
rung zur Verfügung. 

Abb. 4: Der Tonspeicher der Mechanischen Celesta bei der 
Montage 

Das Tonförderband (Abb. 4) ist wesentlich schmaler als 
das Instrument, die Töne werden also über Verführungen 
angespielt, die unter den Klangstäben verborgen sind. Das 
Manko des Dämpfens nach dem Anschlag wie beim Smar-
tivity-Modell gibt es hier nicht, denn nach dem Anschlag 
federt der Schlägel sofort zurück oder kommt – nach dem 

manuellen Anschlag bei gedrückter Taste – ein paar Milli-
meter über dem Metallplättchen zum Stehen. 

Auch bei diesem Modell soll eine diatonische Skala die 
Oktave von c2 bis c3 umfassen. Die Tonqualität lässt aller-
dings stark zu wünschen übrig, hier wurde nichts gestimmt. 
Die Nebengeräusche der Mechanik sind jedoch viel schwä-
cher (Abb. 5). Auch dieses Holzmodell kommt nicht ohne 
Zusatzmaterialien aus: Die Klangstäbe liegen auf einer 
Baumwollschnur, Gummibänder ersetzen Federn. 

Bei beiden Modellen kann man nicht von Mechanischen 
Musikinstrumenten im eigentlichen Sinne sprechen, dafür 
sind die akustischen Möglichkeiten und die Klangqualität 
zu begrenzt. Es sind nette Geschenke und interessante 
Dekoobjekte, auch Lern- und Demonstrationsobjekte zum 
Thema Musik und Mechanik. 

Abb. 5: Detail der Mechanischen Celesta beim Zusammen-
bau 


